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Sorte Eltern Entstehungs-
jahr 

Zuchtstation 

Cacaks Schöne Wangenheim x Hauszwetsche 1961 Cacak (Serbien)  
Cacaks Fruchtbare Stanley x Hauszwetsche 1961 Cacak (Serbien) 
Cacaks Beste Wangenheim x Hauszwetsche (fraglich) 1961 Cacak (Serbien) 
Herman The Czar x Ruth Gerstetter 1974 Balsgard (Schweden) 
Hanita President x Auerbacher 1980 Hohenheim 
Elena Fellenberg x Stanley 1980 Hohenheim 
Felsina Fellenberger x Ersinger Frühe 1980 Hohenheim 
Jojo Ortenauer x Stanley 1981 Hohenheim 
Presenta Ortenauer x President 1981 Hohenheim 
Katinka Ortenauer x Ruth Gerstetter 1982 Hohenheim 
Tegera Ortenauer x Ruth Gerstetter 1982 Hohenheim 
Valjevka Prune d´Agen x Stanley 1984 Cacak (Serbien) 
Haganta Cacaks Beste x Valor 1985 Hohenheim 
Top Auerbacher x Stanley 1986 Geisenheim 
Topfive Cacaks Beste x Bühler 1987 Geisenheim 
Topking Cacaks Beste x Fellenberger 1987 Geisenheim 
Tophit Plus Cacaks Beste x President 1987 Geisenheim 
Topper Cacaks Beste x Auerbacher 1988 Geisenheim 
Tophit Cacaks Beste x President 1988 Geisenheim 
Rheingold President x Severn Cross 1990 Geisenheim 
Top 2000 Stanley x NN 1990 Geisenheim 
Topstar Plus Ersinger x Cacaks Beste 1993 Geisenheim 
Topgigant Plus Cacaks Beste x President 1993 Geisenheim 
Bellamira Cacaks Beste x Nancymirabelle 1994 Geisenheim 
Toptaste Valor x Hauszwetsche 1994 Geisenheim 
Topend Plus Cacaks Beste x Valor 1994 Geisenheim 
Miragrande Herrenhäuser Mirabelle x gelbe Zw. 1994 Geisenheim 
Azura Hanita x Cacaks Schöne 1995 Hohenheim 
Haroma President x Auerbacher 1997 Hohenheim 
Harbella Ortenauer x Stanley 1997 Hohenheim 
Hanka Hanita x Katinka 1997 Hohenheim 
Juna Katinka x Zwintschers Frühe 1998 Hohenheim 
Joganta Jojo x Haganta 2003 Hohenheim 
Jolina Jojo x Haganta 2003 Hohenheim 
Jofela Jojo x Felsina 2004 Hohenheim 
Miroma Mirabelle aus Nancy x Hoh 6217 2005 Hohenheim 

 

Als erste Sorte aus der Weihenstephaner Züchtungsarbeit wurde 2014 die gelb-violette 
Zwetsche ‘Baya® Aurelia’ herausgegeben. Sie ist vorerst vorrangig für die Vermarktung im 
nicht-professionellen Anbau vorgesehen. Die Frucht reift Ende Juli/Anfang August  (12 Tage 
vor ‘Cacaks Schöne’). Sie ist als Ersatz für die empfindlichen Aprikosen im Hausgarten ge-
dacht. Die Frucht ist sehr aromatisch, aufgrund der gelben Grundfarbe aber transportemp-
findlich. Die Sorte ist selbstfruchtbar. 
Seit 2014 ist die gegen das Scharkavirus hypersensible Prunus-Unterlage ‘Docera® 6’ auf 
dem Markt. Die Eigenschaften der Unterlage werden in einem internationalen Unterlagen-
versuch erfasst. Sie induziert einen mittelstarken Wuchs bei den aufveredelten Sorten der 
Europäischen Pflaume (vergleichbar mit ‘St. Julien A’, ‘Wavit®’ oder ‘Weiwa®’). Hypersensib-
le Sorten sollten künftig ausschließlich auf dieser (oder einer anderen hypersensiblen) Un-
terlage veredelt werden. So wird einer Infektion der Unterlage mit dem Scharkavirus vorge-
beugt. In Gebieten ohne großem Scharkainfektionsdruck ist die Unterlage für alle Sorten zu 
empfehlen, da damit das Risiko der Einschleppung oder Ausbreitung der Krankheit mini-
miert wird. Die Unterlage an sich ist nämlich als einzige verfügbare Unterlage per se immer 
scharkavirusfrei. 
Eine züchterisch verursachte Einengung des Genopools durch stetes Einkreuzen weniger 
Elternsorten, wie beim Apfel immer wieder beklagt, ist für die hexaploide Europäische 
Pflaume nicht festzustellen.  
 

    Johannes Hadersdorfer, Hans Göding, Michael Neumüller 
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                 Grafik 2: Die Karte zeigt die Cerasus Fundstellen in Niederbayern, z.B. an der  
�������������������������unteren Isar und an der Vils 
�

Bei der Herstellung von Pfropfkombinationen zwischen den Arten Prunus cerasus (Unterla-
ge) und Prunus avium (Edelsorte) ist besonders auf Virusfreiheit der Edelreiser bzw. –
augen zu achten. Da Prunus cerasus im Herbst noch ein stärkeres Dickenwachstum auf-
weist, darf nicht zu früh veredelt werden. Andererseits muss eine ausreichende Frostbelast-
barkeit erreicht werden. Gelegentlich beobachtete Schäden im Winter sind Veranlassung, 
auf Frühjahrsveredelung auszuweichen. Eine Veredelungshöhe von 30-40 cm hat sich be-
währt, da eine spätere Wulstbildung im Veredelungsbereich keinesfalls mit dem Abgang 
von Leitästen zusammenfallen darf. Als Veredelungsverfahren haben sich Kopulation, Geiß-
fuß und Chip-Budding bewährt. Bei Frühjahrsveredelung erreicht die Mehrzahl der Sorten 
eine ausreichende Trieblänge und bildet zum Teil auch vorzeitige Triebe. 
 

Fazit und Ausblick 
Die erste spürbare Verringerung der Wuchskraft von Prunus avium konnte mit den frühen 
Weihenstephaner Klonen W10, W11, W13 erreicht werden; mit etwas abgeschwächter Be-
deutung auch noch W12, W14 und W17.   
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Abb. 7: Deutliche Reduktion der Wuchskraft und Steigerung der Blühintensität: links Ver-
edelung auf Vogelkirsche, rechts auf W13 


